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Hausfreund
für den goldenen Grund

mit den Neben-Ausgaben:„Würgeser Zeitung"und„Erbacher Zeitung".
Amtliches Organ der Stadt Camberg
und des Königlichen Amtsgerichts

j Der „Hausfreund für den goldenen Grund" erscheint wöchentlich dreimal §
jj (Dienstags, Donnerstags und Samstags ). - Der Bezugs-Preis beträgt §
t vierteljährlich1 Mark , durch die Post bezogen1.29 Mark . Anzeigen die $
j einspaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfg . Reklamen die Zeile 25 Pfg . j

•

Haupt -Anzeigeblatt für den goldenen
Grund und das Emstal

$ Wöchentliche Tratts-Beilagen:„Illustriertes Unterhaltungsblatt"und )
$ „Landwirtschaftliches Zentralblatt". )
§ Druck und Verlag der Buchdruckerei von: Wilhelm Ammelung. $
$ Geschäftsstelle: Bahnhofstraße. - Telephon Nr.28. j

Nummer 95 Dienstag , den 18. August 1914 36. Jahrgang
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Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den Aufruf des

Landsturmes warne ich die unausgekildeten
Landsturmpflichtigen voreilig ihre Stellung
oder ihren Beruf aufzugeben. Alle Arbeit¬
geber ersuche ich dringend , diesen Leuten
wegen Verbleibens in ihren Stellungen
oder beim Suchen neuer Stellungen keine
unnötigen Schwierigkeiten zu machen, weil
diese Leute , die sich nach Ziffer 5 c des
Aufrufes

Msk mr Wk Stammrolle za
melden Satten,

voraussichtlich nicht, oder nur zu einem
ganz geringen Teil zur Aushebung
kommen werden.

Ziffer 1 des Landsturm - Aufrufes
besagt ja auch bereits ausdrücklich, daß
zunächst nur militärisch ausgebildete
Landsturmpflichtigc zur Einstellung kommen
werden; auch von diesen wird voraus-
ichtlich zunächst nur ein geringer Teil zur
Einstellung gelangen.

Frankfurta. M., den 14. August 1914.

ki  tommandietenfie Gelte»!:
gez.: Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

/ ^ Amtliche Nachrichten.
* Hilssseldhüter für 3 Monate gesucht,

lagesvergütung 3 Mark.
Meldungen bis Freitag , den 21. ds.

Mts., Nachmittags 6 Uhr, an uns.
Eamberg , den 17. August 1914.

Der Magistrat:
Pipberger.
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Aufhebung der Schulschließung.
Mit Ermächtigung des Generalkomman¬

dos des XVIII. Armeekorps und des Herrn
dberpräsidenten heben wir durch unsere Ver¬
fügung II b A 3129 vom 2. 8. 14 (Amtliches
Lchulblatt, Sonderausgabe vom 3. August)
angeordnete Schließung der Schulen auf.

Alle Schulen haben am 18. d. Mts . den
Unterricht wieder auszunehmen. Sommer-
smen, welche planmäßig später enden sollten.

M Selten mit diesem Termin als beendet. Die
M Herbstferien bleiben unverändert . Allen Kin¬

dern, welche sich in landwirtschaftlichenArbei¬
ten nützlich machen können, ist auf Antrag
ausreichender Urlaub zu gewähren. Die bis¬
her geltenden Bestimmungen unserer Verfüg¬
ung vom 23. 7. 02 II 7011 (Hartmann S.
»12) werden für die Dauer des Krigszustandes
Mn erweitert, daß von den Schulleitern,
Men oder einzigen Lehrern die Schulkinder
tugeweise, von Ortsschulinspektoren auf 14
^uge, von Kreisschulinspektorenauf längere
oeit beurlaubt werden dürfen.
., Wo Lehrkräfte an Schulen fehlen, muß es
Ute erste Sorge der Kreisschulinspektoren sein,
M Vertretung zu sorgen. Auf jeden Fall ist
Ul» gänzlicher Schulausfall zu verhindern.

Wiesbaden, den 14. August 1914.
* Königliche Regierung.

Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.

Der Krieg.
W.B. Berlin, 17. August. Seine

^ajestü't der Kaiser ist gestern früh
* Uhr in der Richtung nach Mainz
^gefahren.

tnfrnf des(aoOftncms.
kur Vkrli«, 15. Aug. Das „Reichsge-
lbolatt" veröffentlicht eine Verordnung
der den Aufruf des Landsturms.

1. Sämtliche des Landsturms

1. Aufgebots
werden aufgerufen  und haben unter
Vorzeigung etwaiger Militärpapiere
sich sofort bei der Ortsbehörde ihres Aufent¬
haltortes zur Landsturmrolle anzumelden
Nicht betroffen werden die wegen körper¬
licher oder geistiger Gebrechen als dauernd
untauglich Ausgemusterten.

2. Sämtliche Jahresklassen des Land¬
sturms

2. Aufgebots
werden a u f g e r u f e n.

lieber den Zeitpunkt der Gestellung
ergeht noch besonderer Befehl.

Diese Verordnung findet auf Bayern
keine Anwendung.
Ser Krieg nag me SMge&iefe.

* Berlin , 15. Aug. Nachrichten aus
Deutsch - Südwestafrika besagen, daß das
Schutzgebiet bisher u n b eh e ll i gt geblieben
ist. Auch in K a in e r u n hat sich bisher
nichts Kriegerisches ereignet. Von Deutsch-
Ost a f r i ka fehlen direkte Nachrichten, von
der S ü d s e e fehlen alle Nachrichten.

In Togo  haben unbedeutende P a-
t rouilleng efechte  mit eingedrunge¬
nen französischen  Truppenabteilungen
stattgefunden, bei denen der Feind drei
Tote  hatte . Die deutschen Truppen hat¬
ten keine Verluste  zu verzeichnen.
E n g l i s che Truppen sind in Togo vor¬
gedrungen, ohne jedoch bis jetzt mit deut¬
schen Abteilungen in Berührung zu kommen.

Bulgarische Freiwillige in der
österreichisch-ungarischen Armee.
* Budapest. 15. Aug. Mit der Eisen¬

bahn trafen 120 bulgarische Soldaten
v o l l stä n d i g a u s g e r ü ste t ein, die
beim Korpskommando um die Erlaubnis
baten, in der österreichisch-ungarischen Armee
im Kriege gegen Serbien zu kämpfen. Die
Erlaubnis  wurde erteilt,  ivorauf
die Freiwilligen sofort nach Semlin
weiterfuhren.
Alle zurückgebliebenen Deutschen in

Rußland Kciegsgesangene.
* Stockholm . 16. August. Dem

„Stockholmer Dagblad" berichten aus Ruß¬
land heimgekehrte Schweden, daß alle in
Rußland zurückgebliebenen Deutschen im
Alter von 18 bis 42 Jahren als Kriegs¬
gefangene behandelt werden. Alle, die sich
in Finnland nach Schweden einzuschiffen
versuchten, seien an das Weiße Mehr
nach Archaugelsk  transportiert worden
— Ein junger Deutscher,  der sich mit
seinem Kinde schon auf einem Dampfer
befand und nach Archangelsk geschickt
wurde, ist über diese Nachricht wähn¬
st n n i g geworden.
Rußland sucht die Durchfahrt durch die

Dardanellen zu erzwingen.
• München, 18. August. Den

„Münchener Neuesten Nachrichten" wird
aus Wien  gemeldet , Rußland habe in
Konstantinopel unter Androhung militäri¬
scher Mittel die Durchfahrt durch die
Dardanellen verlangt. Was die Nachricht
betrifft, Rußland suche die Durchfahrt
durch die Dardanellen zu erzwingen, so
ist zu konstatieren, daß Gerüchte über ein
solches Vorgehen seit einigen Tagen mit
großer Bestimmtheit auftreten. Irgend
eine offizielle Bestätigung  liegt
aber einstweilen nicht vor. In derselben
Meldung wird ferner auch noch gesagt,
daß die M o b i l i sie r u n g der g r i e ch i»
schen Armee  unmittelbar bevorstehe.van»er Dflgrenje.

* Berlin , 15. Aug. Die auslän¬
dischen  Nachrichten über größereNämpfeV

sind fals  ch. Die deutschen Truppen be¬
standen eine Reihe kleinerer  Gefechte
siegreich.  Zwei russische Kavallerie¬
divisionen, gefolgt von Infanterie , gingen
vor und setzten das dicht an der Grenze
gelegene Städtchen Maggrabowa (Ost¬
preußen) in Brand ; sie sind heute wieder
über die Grenze zurückgegangen. Ein bei
Mlawa (im russischen Gouvernement
Plozk) stehendes russisches Kavalleriekorps
ist vor einer deutschen Kolonne nach Süden
ausgewichen. Nicht eine einzige feindliche
Maßnahme konnte bisher die deutschen
Maßnahmen beeinflussen oder aufhalten
Mobilisierung der Norwegischen Flotte.

* Wien, 17. Aug. Wie in der „N.
Fr . Pr ." vom Wiener norwegischen Gene¬
ralkonsulat mitgeteilt wird, wurde die nor¬
wegische Flotte mobilisiert.

Lokales und Vermischtes.
n- Eamberg , 17. Aug. Die Handelskam¬

mer zu Limburg schreibt uns : Vom 16. Aug.
ab wird zwischen Frankfurt a. M . Hptbf. und
Limburg, Frankfurt Hptbf. und Gießen, Gießen
und Fulda , Gelnhausen und Gießen,Friedberg
und Hanau Ost, Frankfurt Hptbf. und Bad
Homburg, Frankfurt a. M . Ost und Frank¬
furt Hptbf., Frankfurt a. M . Ost und Aschaf¬
fenburg und auf der Lahnbahn , je ein Gü¬
terzug in jeder R ichtung  bis auf weiteres
täglich  mit Höchstbelastung von 60 Achsen
gefahren. Die Züge befördern:  Lebens¬
mittel aller Art und Vieh, Futtermittel aller
Art, Apotheker- und Arzneiwaren aller Art,
Mineralwasser und auch medizinische Instru¬
mente, Mineralöle aller Art , Spiritus vergällt,
Waffen, optische Instrumente , Hefe. Druckpa¬
pier für Zeitungen, sowie Sendungen der
Heeresverwaltung, als Militärgut oder als
Privatgut dieser Verwaltung . Unterwegs bei
Ausspruch der Mobilmachung angehaltene
Güter dieser Art dürfen, wenn verfügt , weiter
gesandt werden.

* Ein ernstes Wort zu ernster Zeit . In
einem auswärtigen Blatt fiuden wir folgende
Zeilen: „In dem strahlenden Bild allgemeiner
Begeisterung und Hingebung tauchen einige
trübe Flecke auf, vielleicht nur Schönheitsfeh¬
ler, die zum Teil auch schon im Krieg 1870 71
gerügt werden mußten. Es fällt peinlich auf
daß einzelne junge Damen auch in dieser
ernsten Zeit es für richtig halten , sich zum
Empfang durchreisender Truppen auffällig
herauszuputzen.  Auf ihrem Auszug in
den schweren Krieg dürfen unsere Krieger wohl
eine stimmungsvollere Form erwarten , und die
Verwundeten und die Gefangenen , die bereits
eintreffen, wird diese Geschmacklosigkeit  be¬
fremden. Um keinen Preis dürfen zwei an¬
dere Erscheinungen wiederkehren : das Hin¬
drängen der freiwilligen Pflegerinnen zu den
Offizieren unter Vernachlässigung der Gemeinen
die doch gerade so gut wie jene ihr Bestes ge¬
tan und das Furchtbarste erlitten haben, und
die Bevorzugung verwundeter Feinde gegen¬
über den eigenen Landsleuten . Gewiß sind
die Feinde, die verwundet zu uns kommen,
mitleidswerte Menschen; aber in erster Linie
muß unseren eigenen Soldaten die hilfreiche
Hand, die sich ihnen zuwendet, in dankbarer
Liebe und Treue Hilfe schaffen."

V Gütertransport- Vermittelungsstelle.
Militärischerseits wird alles getan , um die
Verpflegung der Bevölkerung durch Zuführung
von Lebensmitteln sicher zu stellen. So hat
auch auf Wunsch der Linienkommandantur
Frankfurt a. M . die Handelskammer zu
Limburg eine Vermittelungsstelle ein¬
gerichtet.  Don der Kammer werden alle
Bestellungen auf Laderaum angenommen und
an die zuständigen Stellen weitergeleitet wer¬
den. Wünschenswert ist es, das alle Trans¬
porte, die auf dem Wasserwege erfolgen können,
zu Schiff vonstatten gehen, damit der natur¬
gemäß stark belastete Eisenbahndienst tunlichst
erleichtert wird. Da andere Handelsartikel
als Lebensmittel zur Zeit nicht auf Beför¬
derung rechnen können, empfiehlt es sich, zu¬
nächst nur Laderaum für unumgänglich

nötige Lebensmittel  anzumelden und an¬
zugeben, von wo die Waren bezogen oder
wohin sie versandt werden sollen. Aussicht
auf Berücksichtigunghaben in erster Linie
Transporte nach und von der näheren Um¬
gebung, auf größere Entfernungen werden sich
zunächst Transporte kam durchführen lassen.

* Soldatenhumor. Zu den vielen kleinen
aber beredten „Beweisurkunden", welche die
unter unseren wackeren Kriegern herrschende
Stimmung kennzeichnen, gehören die Inschris¬
ten, mit den zurzeit £ie Wände der Militär-
Beförderungswagen auf der Eisenbahn über¬
sät sind. Eine kleine am Kieler Bahnhof ge¬
wonnene Auslese geben wir hier wieder:

Den Russen wollen wir uns kaufen,
Den Engländer werden wir ersaufen,
Den Franzosen werden wir zerpflücken
Den Serben hauen wir in Stücken.

* '
Wir lassen uns nicht unterkriegen,
Wir sterben oder siegen.
Einer gegen vier,
Weg kommt keiner mir.

*
Russische Eier,
Französischer Sekt,
Preußische Hiebe,
Ei, das schmeckt.

* Die aus München abgehenden Militär¬
züge tragen viele humorvolle Bezeichnungen
und Verse. So war auf einem Wagen zu
lesen: „Bei ungünstiger Witterung findet der
Krieg im Saale statt". Am Fenster eines
verschwiegenenKabinetts prangte die Auf¬
schrift: „Französische Gesandschaft". - Da¬
neben kurz und bündig: „Drei Russen 10
Pfennig , im Dutzend billiger!" Noch weniger
wert scheinen die Engländer zu sein, denn ihr
Preis ist: „10 Stück für 10 Pfennig ".
Weiter : „Steter Verkauf frischer Wichse an
die Franzosen". Soldatenmenu: „Kosaken¬
fett, Französisches Piou -Piou mit Poincare-
salat, Iarenbombe mit englischem Beefsteak,
viel Wuttki ". „Hier können Russen ge¬
mangelt werden!" Dann wieder ein gewisses
Mitleid mit dem Zaren : „Zarikus geht
kapputtikus !" „Eilgut nach Rußland, o Ni¬
kolaus , wie wird's dir gehen?" - Wie sicher
aber unsere braven Iungens ihrer guten
Sache sind, zeigen zwei Inschriften, die über
die ganze Länge des Wagens geschrieben
waren : „Nächsten Sonntag Tanzkränzchen
in Petersburg " und „Sitzungszimmer für die
Kommission zur Eingemeindung Rußlands ".
- Recht dankbar erweisen wollte sich ein
munterer Vaterlandsverteidiger, der zu einer
der Roten-Kreuz Damen sagte: „Bitte geben
Sie mir noch eine Tasse Kaffee, ich bringe
Ihnen dafür auch zwei Russen mit !" Neben
dem Humor bewährt sich der Baterlandsgeist.
Wer kann solchen Truppen wiederstehen, die
an ihre bekränzten Wagen schreiben: „Hoch
Kaiser Wilhelm!" „Hoch unser Kronprinz !"
„Den letzten Blutstropfen für unseren gelieb¬
ten Kaiser!" Gott mit Euch, ihr Wackeren!

eine Manag(fit untere Stieger.
Die „Dorfzeitung" veröffentlicht folgende

durchaus begründete Warnung:
Die Truppen, die nach dem westlichen

Kriegsschauplatz ziehen, seien darauf aufmerk-
am gemacht, daß in Frankreich die Häu¬
er  vielfach Falltüren nach dem Keller
)aben, und zwar oft mehrere in einem Bau.
Auf diese Weise wurde 1870,-71 unseren braven
Kriegern mancher Hinterhalt gelegt, der, dem
Auge entzogen, im Keller lauerte. Auch vor
den Wandschränken  sei gewarnt. Es gibt
in jedem Haus sichtbare Wandschränke, aber
auch, dem hinterhältigen Wesen der Franzosen
angepaßt, viel versteckte Hohlräume. Und
dann mögen sich die Krieger auch vor den
offenen Vorräten und vor der Absynth.
fl as  che, die in jedem Haus zufinden ist hüten.
Die Angehörigen unserer Krieger mögen diese
Warnung den im Feld Stehenden übermitteln.
Diese Warnung sollte von allen Blättern nach¬
gedruckt werden. _
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:

Wilhelm Ammelung Eamberg.



Nachweisbar HauptanzeiMatt und gelesenste und verbreitetste Zeitung in Camberg und Umaegend.
Lokales und Vermischtes.

[I] Camberg , 18. Aug. In der Richtung
nach Frankfurt  fährt von heute ab wieder
ein Personenzug  Bormittags 5.54 Uhr hier
ab. In der Richtung nach Limburg  eben¬
falls ein Personenzug nachmittags 4.56 Uhr.
Bis auf weiteres verkehren dieselben täglich.

Vorschlag eines Praktikers.
In den „Zittauer Nachrichten" sagt ein

alter Kamerad und Feldzugsteilnehmer :Wäh¬
rend der Mobilisierung 1866 wurde mir von
verwandter Seite ein kleines Fläschchen Fen¬
chelöl mit dem Bedeuten übergeben, ich solle,
so wie ich ins Feld rücke, meiner Leibwäsche
vor jedesmaligem Gebrauch einige Tropfen
davon beigeben. Dies fei ein unfehlbares
Mittel gegen die im Felde niemals ausbleiben¬
de Ungezieferplage. Diese Rat habe ich be¬
folgt und tatsächlich bin ich in den Feldzügen
1866 sowie 1870/71 von der Ungezieferplage
verschont geblieben, während meine Kameraden
allesamt viel darunter zu leiden hatten.
Eine fflafinuns an die Stauen und Jungfrauen.

* Man schreibt der Köln. Ztg. (Nr. 918) :
In dieser ernsten Zeit verrät ein Teil ter
weiblichen Bevölkerung eine traurige Gedanken¬

losigkeit und Oberflächlichkeitdadurch, daß er
auf körperlichen Aufwand und Aufputz
»inen mit den bestehenden Verhältnissen nicht in
Einklang zu bringenden Wert legt. Überall
sieht man noch Pariser Kleiderauswüchse
als z. B. Schlitzröcke, Florstrümpfe, unanstän¬
digen, gewagten Ausschnitt usw. Man braucht
kein Nuditätenschnüfflerzu sein, um an diesem
Treiben jetzt Agernis zu nehmen. Es wäre
vielleicht am Platze, bei dieser Gelegenheit die
Beifügung des Andreas Hofer wieder auf¬
leben zu lassen, in der er „dem Weibsvolk
befahl, in ernster Kriegszeit ihr Brust-, Arm-
und Beinfleisch ausreichend zu bedecken".

* Die Wünsche eines siebenjährigen
deutschen Buben. Man erzählt derF .-Z.: Als
gestern abend bei dem herrlichen Sternenhim¬
mel von einem Balkon aus das Fallen von
Sternschnuppen beobachtet wurde, sagte man
einem kleinen Zungen : Wenn du eine Stern¬
schnuppe fallen siehst, mutzt du dir schnell
etwas wünschen,  das geht dann in Erfül¬
lung . - Drei  Sternschnuppen sah der kleine
Kerl fallen ; dann ging's ins Bett. Nun ; was
hast du dir gewünscht, fragte ihn seine Mutter,
woraus die prompte Antwort: „Mutti , ich wün¬
sche mir 1. datz die Franzosen ganz klein

werden , - 2. datz die englische Flotte
kaput geht, - 3. daß der Krieg  bald auf-
h ört  und wir lange, lange Frieden  haben.
- So sprach der Kindermund aus , was uns
alle an Willen zum Sieg und Hoffnung auf
den künftigen Frieden beseelt.

* Oberbrechen , 18. Aug. Die isr . Kultus-
Gemeinde Weyer-Oberbrechen bewilligte für
das Rote Kreuz 100 Mk. aus ihrem Wohl¬
tätigkeitsfont.

* Kirberg , 18. Aug. Herr Gärtnereibe¬
sitzer Bücher Hierselbst hat sein Haus mit
11- 12 Betten, sowie Küche und Wohnzimmer
für Verwundete zur Beifügung gestellt.

* Werschau , 14 . Aug . Bei einer gestern
durch Herrn Bürgermeister Zung zusammen¬
gerufenen Versammlung der Frauen und Jung¬
frauen entstand unter dem Vorsitz von Frau
Lehrer Wolf ein Vaterländischer Frauen¬
verein,  dem sofort 28 Mitglieder beitraten.

* Höchst, 18. Aug. Die Farbwerke  las¬
sen den Frauen und Kindern der einberufenen
Soldaten Unterstützungenangedeihen. Außer¬
dem erhält jeder Arbeiter, der wieder zurück¬
kommt, 20 M.

* Frankfurt , 18. Aug. An den Standes¬
ämtern in Frankfurt und Bockenheim haben

dieser Tage 285 Nottrauungen stattgefunden.
*;* Mainz , 18. Aug. An einem Kasernen,

tor fand man hier dieser Tage folgende In.
schrift: „Hier werden nur Kriegser¬
klärungen angenommen ".

* Fulda , 18. Aug. Um in der schweren
Zeit allen Bevölkerungsmassen eine umfang,
reiche Verwendung des besten und billigste
Nahrungsmittels , der Milch, zu ermöglichen
hat die Fuldaer Molkerei die Preise für Voll-̂
Halb- und Magermilch ermäßigt.  Vollmil/
kostet jetzt 16 Pfg ., Halbmilch 11 Pfg . uni
Magermilch 6 Pfg . pro Liter. Zur Nach
ahmung empfohlen!

MAGGI*

1 Würzeist einzig I

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:
Wilhelm Ammelung Camberg.
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Unsere großen Vorräte in allen Rohmaterialien machen es uns möglich, unsere Fabrikate
Das selbsttätige Waschmittel „Persil“

dessen besondere Eigenschaft als Desinfektionsmittel(auch für Krankenwäsche) besonders hervorzuheben ist,
ferner unsere

„Henkers Bleich-Soda“
zu bisherigen Preisen und Bedingungen zu liefern. Wir erwarten daher auch von unseren Abnehmern, daß
sie zu den bekannten Preisen weiter verkaufen.

Henkel & Lls., DüHeldorf*
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Eine schwere Zeit ist über Deutschland hereingebrochen, ein Krieg uns aufgezwungen worden, der alle
waffenfähigen Männer unter den Fahnen versammelt hat. Während unsere Männer , Brüder und Söhe mitfestem Mut , mit
Gottvertrauen und mit unbeugsamem Siegesbewußtsein in den Kampf ziehen, ist es unsere, der Zurückbleibenden, Pflicht,
den Streitern ihre schwere Aufgabe nach jeder Richtung hin zu erleichtern.

Zu diesem Zwecke haben sich die verschiedenen Zweige des roten Kreuzes zusammengetan und
Abteilungen gebildet:

Für Anfertigung , Annahme , Sichtung , Packung und Versendung von Derbandmitteln , Lagerungs-
Bekleidungsgegenständen » Lazarettutensilien , Apparaten Arzneien und Desinfektionsmitteln.
Für Annahme , Aufbewahrung und Absendung von Nahrungs - und Genutzmitteln . (Liebesgaben).
Für Errichtung von Erfrischungs - und Verband -Stationen.
Für Unterstützung hilfsbedürftiger Familien , d« en Ernährer im Felde stehen oder Invalide geworden sind.
Für die in den Lazaretten zu leistende Hülse und für Transporte nach den letzteren, sowie zur Bereitstellung
des hierzu erforderlichen Personals und Materials.

'Codes *£tnzeige.
Geftern Abend 8 Uhr wurde mein

lieber Mann, unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

«ntet
iitvea
m, fi
mutte

i. und

f
im 35. Lebensjahre durch einen sanften
Tod von langem , schweren Leiden erlöst.

Um fülle Teilnahme bitten:
IDie trauernden Hinterbliebenen.

enb
Siasi
uifevc
sche

tn u:

Wir wenden uns an das vaterländischeGefühl unserer Mitbürger in Stadt und Land mit der Bitte, uns die
Erfüllung dieser Aufgaben durch Baben aller Art von Geld und Gut zu ermöglichen. Es gilt, Großes zu leisten,
zahllose Bedürfnisse zu befriedigen, viele Tränen zu trocknen, manche Not zu lindern. Denke jeder an die Lieben, die er
im Felde hat , die für das Vaterland und auch für ihn selbst Kämpfen, und gebe danach was in seinen Kräften steht.

Deutschland bedarf großer Opfer ; es ist eine Vaterländische Pflicht sie zu bringen. ^
Die Unterzeichneten sind bereit, Gaben anzunehmen und bitten die Herren Bürgermeister der Orte außerhalb

Limburgs , sich der Annahme und Übermittlung der Gaben an die Unterzeichnetenzu unterziehen.
Limburg , den 5. August 1914.

Camberg, Eichen (Kr. Hanau), Cöln,
Langenhain , den 18. August 1914.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den 20. August, nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhaufe Dombacherweg 33 aus
statt.
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Die Vorstände der Abteilungen1—5 der vereinigten Vereine vom roten Kreuz:
Abteilung 1.
Abteilung 2.
Abteiluug 3.
Abteilung 4.

Abteilung 5.

Frau Kaufmann Karl Korkhaus , Frau Lotterie-Einnehmer Seibert , Herr Beigeordneter Heppel.
Frau Dr . Wolff, Frau Zustizrat Rath , Herr Major Stein.
Frau Landrat Büchting , Frau Bürgermeister Haerten , Herr Landgerichtspräsident de Riem.
Frau Kaufmann S . Sternberg , Herr Domkapitular Reuß , Herr Dekan Obenaus , Herr Dachdeckermeister
Stephan Hellbach
Frau Regierungsbaumeister Reutener , Herr Dr . rned. Hans , Herr Eisenbahnobersekretär Faust,
(Führer der Sanitäts -Kolonne Limburg).

Kreisverein vom roten Kreuz: Kreisverband vaterländischerFrauervereine:
Büchting, Kgl. Landrat. Frau Elly Büchting.

Vaterländischer Frauenverein Camberg : Fräulein Maria Lieber,
Vaterländischer Frauervenein Dauborn : Frau Dr . Riedel»
Vaterländischer Frauenverein Elz : Frau Dr . Jürgens,
Vaterländischer Frauenverein Erbach : Frau Bürgermeister Höhn,
Vaterländischer Frauenverein Hadamar : Frau Bürgermeister Hartmann,
Vaterländischer Frauenverein Kirberg : Frau Dr . Müller,
Vaterländischer Frauenverein Limburg : Frau C. Korkhaus,
Vaterländischer Frauenverein Niederselters : Frau Bauunternehmer Pauly,
Vaterländischer Frauenverein Oberselters : Frau Direktor Willing,
Vaterländischer Frauenverein Schwickershausen : Frau .Hebamme Kaiser,
Vaterländischer Frauenverein Staffel : Fräulein Henriette Schmidt,
Vaterländischer Frauenverein Würger : Frau Hauptlehrer Geiß.

In Anbetracht der enorm hohen Mehlpreise die
uns von Mühlen und Händlern abverlangt werden,
sahen wir uns veranlaßt , den Berkausspreis für die
verschiedenen Sorten Brod um 5 Pfennig pro
Stück zn erhöhen . Obwohl wir bei dieser Preisfestsetzung
den Selbstkostenpreis kaum annähernd decken, sehen
wir heute aus volkswirtschaftlichen Gründen von einer
höheren Preisforderung ab, weil wir uns der Hoffnung
hingeben, daß seitens der Behörde alles getan wird, um
Geteide- und Mehlpreise in Bahnen gerechtfertigter
Preisstellung zu bringen, wodurch für uns sich dann
ein billigerer Mehlbezug ergeben wird.

Die väcker-Zwang8-) nnung
für die Ztadt Lamberg und die Landgemeinde«

der Kretfes Limburg südlich der Lahn,
wenz,  Obermeister.
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hat abzugeben.
D. Levi, vahnhosstrahe

Garben¬
bänder

empfiehlt
Lagerhaus Lamberg.

Erfrischung.
Brausepulver, Braufelimonade-Bonbons,

Citronenfaft, Citronenfäure , Himbeersaft, Himbeereffig,
empfiehlt:

Georg Steitz , Camberg.

Ginmaditöpfe
in jeder gewünschten Größe.

Honig', Gelee- und Einmachgläser
Einkochapparate, Conservengläser

empfiehlt

Sakob Kciufch, Samberg,
Obertorstraße.
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